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Bitrijsrfxîjau,
®a« ©djmeijerborf. @ut Vornan Bon 33 i ï t o v |J r e t). ©etjeftet SDÎ. 5.—, gefeuttbeu

5PÎ. 6.— (Stuttgart, ®eutfd|e ®erlag«anftalt).
®er Dorltegeube SRoman ift ein Qcrfllingâwerï ; aber ntdjt ba« eine« jugenbtidjen „Stürmer«

unb ®ratiger§", fonbern eine« reifen, oielerfaljrenen ûtîanncS, ber mie einjl Jeremias (Sottfielf erft
in Borgerütften Saijren fid) feine« ®idjtei6erufe« beimißt geworben ifl. ffu einem fraftBotbfdjüdjten,
aber jugleid) ungemein elaftifdjen Stil, ber ftd), wo e« barauf antommt, müljelo« jur flarfflen
bratnatifdien SBirfung gu ergeben Bermag, fdjitbert ber SBerfaffer mit meiflerfjafter S(nfd)aulid)frit, in
engfter S8er!m'if)fung mit beut SBerbegang eine« jungen Qngenieur«, ba§ Seben in einem f^Weige»

rifdjeti ®ebtrg«borf, nub gwar nid)t nur ba« atttäg(id)e Äteinleben ber ©ewoßner mit feinen froren
unb fdjmerjtidjen 2Bcd)felfaHen, fonbern oor allem ba« offenttidje îeben mit feinen üfteinungS« unb

fRegelmâffigïeit ciiteë gemattiger.
Sltemê ausbreitete, mächtiger, tie=

fer, gefieimniêbotler tourbe, t)erüber=
gitterte fuie ein ferner ©ffor, eine
Bereinigung Don taufenberlei Sau=
ten unb taufenberlei klagen.

tnar, al§ bernätfmen toir bie
märdjenljafte (Stimme ber d)iücft=
fifdjen ÜRadft.

®er folgenbe Xag — e§ mar ber
15. Sinti — inurbe auf eine ©rïitm
bigung gu ißferbe in ber fRidjtung
auf bie SRongotei gu bertoanbt. ®ie
Straffe ertoieê fid) al§ teiltoeifc für
bett SRotor fahrbar. ®ie legten Slm
t)öt)cn mürben mit tpilfe ber ®uliâ
unb ber SRauttiere überftiegen mer=
bcit. ®ann begann bie Steppe. ÜRad)

ber in ben bortfergetfenben fEagett
aufgeführten Satjrt erfdjien un§
altcf anbere leicfjt. Slber eine am
bere ©efapr bropte un§, ber fRegeu.
®a§ i£al bef Sd)i=fd)an=ï)o ift in
fRegengeiten plöfelidien reijfenben
itberfcfjmemrnungen aufgefegt, unb
ba bie Strafe gang mit bem Bette
be§ gluffeS gufammenfällt, paben
bie bon ber SSut be§ SBafferf über=

atutomoHi imd) (einem saito mortale. fatlenen ®aratoanen ïeinen Stuftneg.
häufig ïontmen ttnglücEffälte ba--

bei bor, unb jebef tpodftoaffer fdjmernrnt bei ®algan neben cntmurgelteu
Bäumen, iïababern bon aultieren, Kamelen, Schafen aud) menfd)Iid)e Seidjen
an. @f regnete mehrere Stunben, unb ba§ Söetter brotjte nod) fd)Ied)ter gu
merben. 3Bir marteten batfer mit llngebulb auf bie 2Inïunft ber anberen Stuto^
mobile, bon benen mir mufften, baff fie in §fin=ma=fu eingetroffen feien.
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Bücher schau.

Das Schweizerdorf. Ein Roman von Viktor Frey. Gehestet M. 5.—, gebunden

M. 6.— (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).
Der vorliegende Roman ist ein Erstlingswerk; aber nicht das eines jugendlichen „Stürmers

und Drängers", sondern eines reifen, vielersahrenen Mannes, der wie einst Jeremias Gotthelf erst

in vorgerückten Jahren sich seines Dichterberuses bewußt geworden ist. In einem kraftvoll-schlichten,
aber zugleich ungemein elastischen Stil, der sich, wo es daraus ankommt, mühelos zur stärksten

dramatischen Wirkung zu erheben vermag, schildert der Verfasser mit meisterhafter Anschaulichkeit, m
engster Verknüpfung mit dem Werdeganz eines jungen Ingenieurs, das Leben in einem schweize-

rischen Gebirgsdorf, und zwar nicht nur das alltägliche Kleinleben der Bewohner mit seinen frohen
und schmerzlichen Wcchselfällen, sondern vor allem das öffentliche Leben mit seinen MeinungS- und

Regelmäßigkeit eines gewaltigen
Atems ausbreitete, mächtiger, tie-
fer, geheimnisvoller wurde, herüber-
zitterte wie ein ferner Chor, eine
Vereinigung von tausenderlei Lau-
ten und tausenderlei Klagen.

Es war, als vernähmen wir die
märchenhafte Stimme der chiüesi-
fischen Nacht.

Der folgende Tag — es war der
15. Juni — wurde auf eine Erkun-
digung zu Pferde in der Richtung
auf die Mongolei zu verwandt. Die
Straße erwies sich als teilweise für
den Motor fahrbar. Die letzten An-
höhen würden mit Hilfe der Kulis
und der Maultiere überstiegen wer-
den. Dann begann die Steppe. Nach
der in den vorhergehenden Tagen
ausgeführten Fahrt erschien uns
alles andere leicht. Aber eine an-
dere Gefahr drohte uns, der Regen.
Das Tal des Schi-schan-ho ist in
Regenzeiten plötzlichen reißenden
Überschwemmungen ausgesetzt, und
da die Straße ganz mit dem Bette
des Flusses zusammenfällt, haben
die von der Wut des Wassers über-

Automobil nach kincm Salto mortals. fallenen Karawanen keinen Ausweg.
Häufig kommen Unglücksfälle da-

bei vor, und jedes Hochwasser schwemmt bei Kalgan neben entwurzelten
Bäumen, Kadavern von aultieren, Kamelen, Schafen auch menschliche Leichen
an. Es regnete mehrere Stunden, und das Wetter drohte noch schlechter zu
werden. Wir warteten daher mit Ungeduld auf die Ankunft der anderen Auto-
mobile, von denen wir wußten, daß sie in Hsin-wa-fu eingetroffen seien.
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jfntercffenfämpfeit, für baS er als egter ©ogn unb als treuer greutib feitteS SSatcrtanbeS ein garfeS,

tatfräftigcS 3ntereffe gat. Er raeig feinen ©olfSgenoffeu bürg fein an lebenbig gefegenen ïRenfgen
unb feffelnber §anblitng reictjeS Sßerf anfgaulig ju matten, bag bie SBoglfagrt beS ©olfeS nur
auf bcit ©agnen gefunben, befonnenen gortfgritts ju erreigen unb gu fragen ig. „®aS ©grae^er^
borf" ig ein raertnolleS, bis in bie ïleinften 3üge getreues Stultitrbilb, ein Stücf gebtegeuer §eimat=

fünft unb, raie bie ©Seile ipcgaloääis, ein erngeS bigterifgeS SebenSlegrbug, baS befonberS in ber

©gratis IcbgafteS Qntereffe erregen unb banfbare Sefcr finben wirb.

3 ü r g e r Qbplle Boit SR ob er t gaefi. 3ürig, 6ei ©gultgeg & Sie. 1908. gein im

Qeitton; gimmungSBoHer £umor. gür 3ürger befonberS angiegenb: Sttopgoif in Qürig.
©Silgeltn Regelet, ®aS SlrgerniS. SRomatt. (@. gifger, ©erlag, ©erlin.) @eg. 4 2Rarf,

geb. 5 2R.

gtt irgenb einer ©tabt erregt irgenb ein ®enfmal ben 3oni frommer Eiferer. Eine Stgitation

»irb eingeleitet, ©tanbreben werben gegolten, ja eines SRagtS rairb bas ®enlmal Bon fanatifger
§anb befgäbigt. ®ergleigeit foil in ®eittfglanb ja Bnrgefommen fein Ein gerrliger Stoff
für einen ®igter, um feinerfeit« ben Eiferer ju fpielen, ©ranbrcbeit loSjulaffen unb ein SHntenfag

»oll 3orn über ben Stopf ber Eiferer auSjugiegen. Iber ber Slutor biefe« SRomanS gegört nigt ju
ben ©egeifterten. ©ielmegr fgeint er befgeiben im ©Sintel ju gegen nnb fig gögftenS fgmunjelnb
bie Çanbe ju reiben, gür ign ig bie ganje Slffare nigts als eine prägtige Sntgüllung tnenfg*

liger Slrt in allen mögligen govmcn. Übcrjeugt, bag ®atfagen berebter als ©Sorte, bag einjig

unraiberleglig aber bie lebenbigen ÏRenfgen gnb, gat er feine ganse Sraft barauf Berwanbt, all bie

iperfonen, bie tn ber Keinen Stomöbie eine raigtige ober unraigtige SRoïïe fpielen, fo feftgefügt unb

raefengaft raie nur möglig auf bie Seine ju gellen, gn biefer ObjeftiBität liegt feine ©oSgcit
©eine ÏRenfgen rairten alle gg aus nag igtet Eigenart; raenn man über fte lagt, fo ig eS igte
eigene ©gulb. ®te ©efgabigung eines ®en!malS mag eine gögft gleiggültige ©egebengeit fein,
aber bie ÏRanifeftationen ber $itmmgeit gnb ein nnerfgöpgiger ©egenganb ber Storni!, raie eS

gets ein erfreuligeS ©gaufpiel ig, raenn junge Straft Bon frembem 3®"Bg ftg befreit unb ben

©leg finbet ju igten eigenen Ouellen.

Ein ©SagnerbreBier. Stommentar sum SRing ber SRibelitngen Bon ©ernarb ©gara.
®eutfg Bon ©iegfrieb ®rebitfg, (@. gifger, ©erlag, ©erlin) ®eg. SD?!. 2.50, geb ÏRf. 3.50.

gngalt: ©orrebe jur beutfgen SluSgabe — Einlcitenbe Ermutigungen — ®er SRing be«

SRibelungen — ©SagnerS eigene Sluffaffung — ®ie ÏRugf beS SRiugS — ©Sarum ©Sagner feinen

Sinn geänbert gat — ®ie alte unb bie neue ïRufi! — ®aS neunsegnte Qagrgunbert — ®it
ÏRugf ber 3u!unft — ©atjreutg.

Ein gbfenbreBier. ®ie Ouiuteffens beS QbfeniSmuS Bon ©ernarb ©gara. ®eutfg
Bon ©iegfrieb ®rebitfg. (@. gifger, SSerlag, SBerlin.) @eg. 2R!. 2.50, geb. 2R!. 3.50.

3ngalt: ®ie beiben spioniere — Qbeale unb 3beatiften — ®a8 roeiblige ©Seib — ®ie
©tüde: ©raub — Speer ©pnt — Staifer unb ©aliläer — ®er ©unb ber Qugenb — ®ie ©tügen
ber ®efellfgaft — Ein spuppettgeim — ®efpenger — Ein ©ollSfeinb — ®ie ©Silbente — SRoSmerS«

golm — ®ie grau Bont ÏReer — §ebba ©abler — Sîlein Epolf — ®ie ÏRorat ber ©tüie —
Slngang.

31 it S ber Heimat gtur. Silber auS ttnferer ©ogelmelt Bon 311b er t ©raf. (124

©eiten.) 2Rit 7 geberjeignungen Bon £>ugo spfenbfad. 8° format. 3ütig 1907. ©erlag: Slrt.

Snftitut Drei! gügli. gr. 2 40 — 3R1. 2.-; geb. gr. 3.-, 2R1. 2.50.

®er Slutor magt unS befannt mit bem Seben ber betreffenben Sitten, baS er in alt feinen

Eigentümligfeiten belaufgt unb in anfgauügger ©Seife äu fgilberit Bergegt. 3i"n ©gmud! beS

©ugeS tragen geben Borgügtige ®arfteßungcn Bcrfgiebener ©ogelarten Bon Çitgo Sßfenbfacl nigt
wenig bei.

©oSraiua o. ©ertepfg. ®er ®reubunb. ©ine Qugcnbgefgigte auS bem Borigen

(jagrgunbert. (260 ©citcn). 8° gormat. 3"rig 1907. ©erlag: Slrt. Qnft. Drei! güfjti, gr. 3.50.

SRI. 3.— ; geb. Çr. 4.-, 2R1. 3.50.

SRitlauS ©olt: Speterli ant 2ift. Eine Erjäglung für bie Qugenb unb igte greunbe.
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Jntercsscnkämpfcn, für das er als echter Sohn und als treuer Freund seines Vaterlandes ein starkes,

tatkräftiges Interesse hat. Er weiß seinen Volksgenossen durch sein an lebendig gesehenen Menschen

und fesselnder Handlung reiches Werk anschaulich zu machen, daß die Wohlfahrt des Volkes nur
aus den Bahnen gesunden, besonnenen Fortschritts zu erreichen und zu suchen ist. „Das Schweizer-

dors" ist ein wertvolles, bis in die kleinsten Züge getreues Kultnrbild, ein Stück gediegener Heimat-
kunst und, wie die Werke Pcstalozzis, ein ernstes dichterisches Lebenslehrbnch, das besonders in der

Schweiz lebhaftes Interesse erregen und dankbare Leser finden wird.

Zürcher Idylle von Robert Faesi. Zürich, bei Schultheß à Cie. 1908. Fein im

Zeitton; stimmungsvoller Humor. Für Zürcher besonders anziehend: Klopstock in Zürich.

Wilhelm He geler, Das Ärgernis. Roman. (S. Fischer, Verlag, Berlin.) Geh. 4 Mark,
geb. S M.

In irgend einer Stadt erregt irgend ein Denkmal den Zorn frommer Eiferer. Eine Agitation
wird eingeleitet, Brandreden werden gehalten, ja eines Nachts wird das Denkmal von fanatischer

Hand beschädigt. Dergleichen soll in Deutschland ja vorgekommen sein Ein herrlicher Stoff
sür einen Dichter, um seinerseits den Eiferer zu spielen, Brandreden loszulassen und ein Tintenfaß
voll Zorn über den Kopf der Eiferer auszugießen. Aber der Autor dieses Romans gehört nicht zu

den Begeisterten. Vielmehr scheint er bescheiden im Winkel zu stehen und sich höchstens schmunzelnd

die Hände zu reiben. Für ihn ist die ganze Affäre nichts als eine prächtige Enthüllung mensch-

licher Art in allen möglichen Formen. Überzeugt, daß Tatsachen beredter als Worte, daß einzig

unwiderlcglich aber die lebendigen Mensch m sind, hat er seine ganze Kraft darauf verwandt, all die

Personen, die m der kleineu Komödie eine wichtige oder unwichtige Rolle spielen, so festgefügt und

wesenhaft wie nur möglich auf die Beine zu stellen. In dieser Objektivität liegt seine Bosheit
Seine Menschen wirken alle sich aus nach ihrer Eigenart; wenn man über sie lacht, so ist es ihre

eigene Schuld. Die Beschädigung eines Denkmals mag eine höchst gleichgültige Begebenheit sein,

aber die Manifestationen der Dummheit sind ein unerschöpflicher Gegenstand der Komik, wie eS

stets ein erfreuliches Schauspiel ist, wenn junge Kraft von fremdem Zwang sich befreit und den

Weg findet zu ihren eigenen Quellen.

Ein Wagnerbrcvier. Kommentar zum Ring der Nibelungen von Bernard Shaw.
Deutsch von Siegfried Trebitsch. (S. Fischer, Verlag, Berlin) Geh. Mk. 2.5V, geb Mk. 3.5V.

Inhalt: Vorrede zur deutschen Ausgabe — Einleitende Ermutigungen — Der Ring deS

Nibelungen — Wagners eigene Auffassung — Die Musik des Rings — Warum Wagner seinen

Sinn geändert hat — Die alte und die neue Musik — Das neunzehnte Jahrhundert — Die

Musik der Zukunft — Bayreuth.
Ein Jbsenbrevier. Die Quintessenz des Jbsenismus von Bernard Shaw. Deutsch

von Siegfried Trebitsch. (S. Fischer, Verlag, Berlin.) Geh. Mk. 2.5V, geb. Mk. 3.5V.

Inhalt: Die beiden Pioniere — Ideale und Idealisten — DaS weibliche Weib — Die
Stücke: Brand — Peer Gynt — Kaiser und Galiläer — Der Bund der Jugend — Die Stützen

der Gesellschaft — Ein Puppenheim — Gespenster — Ein Volksfeind — Die Wildente — Rosmers-

Holm — Die Frau vom Meer — Hedda Gabler — Klein Eyolf — Die Moral der Stücke —
Anhang.

Aus der Heimat Flur. Bilder aus unserer Vogelwelt von Albert Graf. (124

Seiten.) Mit 7 Federzeichnungen von Hugo Pfendsack. 8° Format. Zürich 19V7. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli. Fr. 2 4V — Mk. 2.-; geb. Fr. 3.-, Mk. 2.50.

Der Autor macht uns bekannt mit dem Leben der betreffenden Arten, das er in all seinen

Eigentümlichkeiten belauscht und in anschaulichster Weise zu schildern versteht. Zum Schmuck des

Buches tragen sieben vorzügliche Darstellungen verschiedener Vogelarten von Hugo Pfendsack nicht

wenig bei.

Goswina v. Berlepsch. Der Trcubuud. Eine Jugcndgcschichte aus dem vorigen

Jahrhundert. (260 Seiten). 8° Format. Zürich 1907. Verlag: Art. Inst. Orell Füßli, Fr. 3.50.

Mk. 3.— ; geb. Fr. 4.-, Mk. 3.50.

Riklaus Bolt: Peterli am List. Eine Erzählung für die Jugend und ihre Freunde.
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2Rit 10 SIbbilbungcn. (100 Seiten) 8". gûrid), 1907. Gerlag : Slrt. gnfîitut Crctl £Jü^lt. Steg,
geb. gr. 2 50. SJif. 2.20.

gröbliche @}eneit uitb Gorträge für bie Sinbertnelt. (gn Sdjmeijcr URuubarl) nott
©milie 2od)er Serling, gürid). (56 Seiten) 8'. 3üritf), 1908. Gerlag: Slrt. gnftitut Drei!
gü&lt. gr. 1.20.

3üricr gübrer burd) bie Knabenbanbarbeit. 66 farbige ®afeln mit 40 Seiten
®ej:t. Gearbeitet unb berauggegebett nom Sont. Qiirdjer. Gerein für Snabenbanbarbcit. 4. Slufl.
Sfommijftonënerfag §. 21 tt g ft, §albeubad)ftr. 33, güt'd) IV. gr. 3.

gttuftrierte fReformfücbe. Gott Gilltger*S trafier, Çaugbaltunggtebrerin. Gerlag
non ©mil Sir}, Slarau. 1908. gr. 3.

gm fRiSfeligarte, fcbroet}erifcbe Gotfglicber mit igren îïïfclobicn. §crauggegeben non
Dtto non ® reger}, Gud)fd)mud non IRubolf SRi'tuger. 1 -10. ïaufrnb. ©injclpreig far»
toniert gr. 1.50. gn Martien nott minbefteug 25 ©jemplarcn gr. 1 25 pro ©pemplar. Gerlag non
SI. granfe, Gern.

G ä r n b ü t f d) alg Spiegel bernifdjett GolfâtumS. Gott ©manuel griebli. II. Gatib :

©rinbelmalb. Gîit 197 gduftrationen unb 17 gavbenbrucfen nach Originalen nott 91. 2Kün=

ger, S. ©orgt, g. Granb, Ç. Gleuler unb uad) Pbotog apbitd)eti Ortgtnalaufnabmcn nott ®r. @.

§egg u. a., 1 panorama. fterauggcgcbctt mit UntrrfiûÇuug ber ^Regierung beg ftantoug Gern.
Gern, Gerlag nott SI. grancfe, 1908. 5ßreiä beg Gaitbeg biofcpiert gr. 12. ©mpfeblengroertcg,
trefflidjeg Gud) für alle grettnbe non Goltêtumftubien.

® i e ip f 1 e g e b e S Sî i tt b e g i in e r ft e tt 2 e b e tt g j a b r. 3''&" Griefe an eine jttttge
greunbitt non Dr. med. SOÎ a r i e $ e i m » G ö g 11 i n. 3 Sluflage. 2etp}ig, Gerlag non 9lai--

munb Werbarb 1907. Gif. 1.20. @ttt }tnecfmägigeg unb letdjt nerftânbtid) gefdjricbeneg Güdjleut,
bag jebe Ghitter gelefett babcn foltte.

Sd)toei}ertfd)e« gabrbttd). II. gtbrgang. gnb-tlt: Sllb. Gttrf barbt ging»
1er, SRegierungguat in Gafet: ®te Geflrebuttgctt ber fcbroeijer. Gereinignttg für §eitnatfd)uf3- San.}
flrof., Gafel: tritif unb fttnjlroerf. 91 ^ein er, W., Dr. med.. St Wallen: Über feelüd; abnorme
Sittber. giegler, ®ugen, 2ett}bnrg: ©in ®ag tn IßaiiS. Watt}, iRub., G tint : 2JîuftfalifcE)e Glau--
bereien aug SImerifa. geber Geitrag in feiner Slrt tneitnoll.

Gretg brofd) gr. 3. Gerlag non Sdjultbeg & ©o., 3'ir d) 19 )7.

®ie Sdjute beg ®an}eg. 2cid)tfagl'ct)e Slnlettuitg ff 5.4 vr I runnq mobertter unb alter
©efettfebaftgtanjc. Surje ®arftellung ber b'|lorif.ben © ittu eflung » g Ea-t}cg unb ber gcbrättd)»

lieberen 5Rationaltait}e. ®ie Umganggformen tm Gaüfaale unb uralt id)e >Rjtfd)iägc gur Geranftal»

tung non ÇaugbaUett, Softüm» unb Ktuberfcfteti. Gott S. St. non go It} ta. SDüt }ablreid)en gl»
litgrationen, giguren}eid)ttungcn unb fßoteitbeiipielen. 26 Gogett. üftao. Webuuben 4 3Rf. SI.

§artlebeng Gerlag, Sien.
gm Gerlag beg Geretng für Verbreitung guter Srf)riftctt itt Gafel ftttb erfdjicttctt:

®r}äbluttgen neuerer Sdj.nrt}er ®id)ter. Slu-ügetoablc non ber g igenb'djriftctfSominiffiou
beg Scbmei}er. Sebrevnerctug üßreig l gr. gnbalt: 1. Gfeittrab Vtcn.-rt : ®er l'tebgott, ber alleg
ftebt. 2. gba Ginbftb'bler: 9iai4)tgcfd)icf)tcit. 3 g. SR-inbirt: Öpp g nun 5d)uebmacbeifeppli. 4.

§erntatm §effe: gn ber Slugenfltn.f. 5. gci(3 9J£ ir tt : Stuiift ntat. 6. ©rnft 3al)tt: ®er Wcijj»

djrifîeli. — ®er Sanoparbe. — ®er Sîttter. — ®er fpfeung. Gott >R o b. 9leitticf. ipreiS 5 ©tg.

Geregring Slutobiograpbte, 3'i0leidj eine auf am i d) tt Sitten, nielett Grtcfctt uni
eigenen ©ctcbniffen beri'tbcnbe ®arftelluitg emeg Smde« HultuvE nipt. Gott Gaulin ©fdjroinb,
getnef. bifböfl. Gtfar, Gfarter Don Starrfud) unb Saiferaug't. Hern, Gerlag non S. g. Spfj.

§ e t b t. © t n S i n b e r f d) a n f p i e 1 t tt b r e t SI f t e tt. 97 i l) g o b a it it a © p p r i g ©rjab»
tung bearbeitet non Sut je getfdjertn. Gerlag non SI. grande m Gern. fiaitomcrt. G"ig
80 ©tg.

Redaktion : Dr. R[4. U5(J lin 'H 2<Ü leb V. H ylsuass? 70. '©'ttrlige nur on b»efe Sïbreffe!)

WHT» ffttberiftttgt eittge** t Jten m t £ Ijl Î It x r 19 beigelegt werben. -jgppj
Druck und expedition oon IIHiler, (tlerder § 0ie„ Scb pfe 33, Zürich I.
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Mit 10 Abbildungen. (100 Seiten) 8». Zürich, 1907. Verlag: Art. Institut Orcll Füßli. Eleg.
geb. Fr. 2 50. Mk. 2.20.

Fröhliche Szenen und Vorträge für die Kinderwelt. (In Schweizer Mundart) von
Emilie Locher-Werling, Zürich. (66 Seiten) 8°. Zürich, 1908. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli. Fr. 1.20.

Züricher Führer durch die Knabenhandarbeit. 66 farbige Tafeln mit 40 Seiten
Text. Bearbeitet und herausgegeben vom Kant. Zürcher. Verein für Knabenhandarbcit. 4. Aufl.
Kommissionsverlag H. Angst, Haldenbachstr. 33, Zürich IV. Fr. 3.

Illustrierte Reformknche. Von E. Villiger-Straßer, Haushaltungslehrerin. Verlag
von Emil Wirz, Aarau. 1908. Fr. 3.

Im Röseligarte, schweizerische Volkslieder mit ihren Melodien. Herausgegeben von
Otto von Greyerz, Buchschmuck von Rudolf Münger. 1 -10. Tausend. Einzelpreis kar-
toniert Fr. 1.50. In Partien von mindestens 25 Exemplaren Fr. I 25 pro Exemplar. Verlag von
A. Franke, Bern.

Bär ndütsch als Spiegel bernischen Volkstnms. Von E m a n u el F rie dli. II. Band:
Grindelwald. Mit 197 Illustrationen und 17 Farbendrucken nach Originalen von R. Mün-
ger, W. Gorgi, F. Brand, H. Bleuler und nach Photog aphnchen Onginalansnahmcn von Dr. E.
Hegg u. a., I Panorama. Herausgegeben mit Unterstützung der Regierung des Kantons Bern.
Bern, Verlag von A. Francke, 1908. Preis des Bandes bioschicrt Fr. 12. Empfehlenswertes,
treffliches Buch für alle Freunde von Volkstumstudien.

D i e P fle ge des Kindes im ersten Lebensjahr. Zehn Briefe an eine junge
Freundin von Dr. weck. Marie H e i m - V ö g t l i n. 3 Auflage. Leipzig, Verlag von Rai-
mund Gerhard 1907. Mk. 1.20. Ein zweckmäßiges und leicht verständlich geschriebenes Büchlein,
das jede Mutter gelesen haben sollte.

Schweizerisches Jahrbuch. II. Jahrgang. Inhalt: Alb. Bnrk Hardt-Fins-
ler, Regiernngsrat in Basel: Die Bestrebungen der schweizer. Vereinigung für Heimatschntz. Ganz
Prof., Basel: Kritik und Kunstwerk. Rheiner, K., Ilr. insä.. St Gallen: Über seelisch abnorme
Kinder. Ziegler, Eugen, Lenzbnrg: Ein Tag in Paris. Ganz, Rnd., B rlin: Musikalische Plan-
dereicn aus Amerika. Jeder Beitrag in seiner Art wertvoll.

Preis drosch Fr. 3. Verlag von Gchnltheß à Co., Zur ch 19 >7.

Die Schule des Tanzes. Leichtfaßl che Anleitung rn° 4 lrnnnq moderner und alter
Gesellschaftstänze. Kurze Darstellung der historischen E >nv cklnng o s La >zes und der gcbränch-

licheren Nationaltänze. Die llmganqsformen im Ballsaale und vrati iche Ratschläge zur Veranstal-
tung von Hausbällen, Kostüm- und Kinderfesten. Von W. K. von Foliz'.a. Mit zahlreichen II-
lustrationen, Figurenzeichanngcn und Notenbcilpiclen. 26 Bogen. Oktav. Gebunden 4 Mk. A.
Hartlebcns Verlag, Wien.

Im Verlag des Vereins für Verbreitung guter Schriften in Basel sind erschienen:

Erzählungen neuerer Schweizer Dichter. Ausgewählt von der Jugend'chriflen-Kommission
des Schweizer. Lehrervercins Preis 1 Fr. Inhalt: I. Memrao Lienert: Der Licbgolt, der alles
steht. 2. Ida Biiidschedler: Nachtgcschichten. 3 I. Rnnhirt: Öpp s v nn Zchnehmacherseppli. 4.
Hermann Hesse: In der Augcnklm k. 5 Fritz M wn: Kunst num. 6. Ernst Zahn: Der Geiß-
christeli. — Der Savoyarde. — Der Ritter. — Der Pfenng. Von Rob. Reinick Preis 5 Cts.

Peregrins Autobiographie. Zugleich eine auf au, i ch n Akten, vielen Briefen und
eigenen Erlebnissen beruhende Darstellung cnics S ückes Kntrnek uip'. Von Paulin Gschwind,
gewes. bishöfl. Vikar, Pfarrer von Starrknch und Kaiserang t. Been, Verlag von K. I. Wyß.

Heidi. Eln K i n d e r s ch a u s p i e l in drei Akten. N >ch F o h a n n a S p y r i s Erzäh-
lung bearbeitet von Luise Fct scherin. Verlag von A. Francke in Bern. Kartoniert. Preis
80 Cts.

lîll iki AH V. 79. 'B ltràge nur an diese Adresse!)

Unverlangt etnge»a r>tslr Z n, r ^ >»5 keigelogt n»erden
druck unâ expeciltioil vsu iNÜIer, Äeräer ^ Zjê„ Zchlpîe zz, Zürich I.


	Bücherschau

